5264. 


Donnerſtag, 21. Januar. 


. = 


orgen-Ausgabe Danzig 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 20. Januar, 8 Uhr Abends. 

Berlin, 20. Jan. Mehrere Abendzeitungen melden, 
der nächſte Reichstag werde ſich nicht nur mit einem An⸗ 
trage Badens wegen Ableiſtung der Militärpflicht in der 
Norddeutſchen Bundesarmee und umgekehrt zu beſchäftigen 
haben, ſondern auch mit analogen Anträgen Bayerns und 
Württembergs. — Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ ſieht 
mit feſtem Vertrauen der in des türkiſch⸗griechi⸗ 
ſchen Confliets entgegen. — Als e Reſultat 
der Wahlen zu den Cortes wird aus Madrid folgendes 
gemeldet: 223 monarchiſtiſch, 75 republikaniſch, 15 abſolu⸗ 
ziſtiſch, 10 zweifelhaft. 


LC. Berlin, 19. Jan. [Die conſervative Partei 
und die Verlegung des Etatsjahres.] Die Unmöglich⸗ 
keit, die Budgerberathung rechtzeitig zu vollenden, ift in die⸗ 
ſen Tagen unwiderleglich feſtgeſtellt. Der Finanzminiſter 
batte ſeine Vorbereitungen ſo getroffen, daß die Budgetv or⸗ 
lage unmittelbar nach Eröffnung des Landtags den Mitglie⸗ 
dern deſſelben zugeſtellt werden konnte. Das Abgeordneten⸗ 
haus hat ſich denn auch auf der Stelle an die Arbeit ge- 
macht und ſie mit Ausdauer und Hinsehune bis Weihnach⸗ 
ten fortgeſetzt. Vom December müſſen aber durch die Ferien 
für die Geſchäfte immer 14 Tage verloren gehen. Unfere er 
wohnheiten, beſonders aber die wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
des Landbaues werden es aber nur ſchwer geſtatten, den 
Landtag früher als im November einzuberufen. Ein Mehr 
von Arbeit kann aber, von Anfang November bis Weihnach⸗ 
ten eine berathende Verſammlung nicht leiſten, als das Ab⸗ 
geordnetenhaus dies Jahr in dieſer Zeit geleiſtet hat. Deß⸗ 
balb tritt der Vorſchlag immer wieder von Neuem auf, das 
Etatsjahr in der Mitte des Kalenderjahres abſchließen zu 
laſſen. Der Vorſchlag iſt ſo einleuchtend, daß im Anfang auch 
nur Verwaltungsſchwierigkeiten demſelben entgegengeſtellt 
wurden. Aus den Reden aber, mit welchen die conſervative 
Partei dies Mal dieſen Plan bekämpft hat, geht hervor, daß 
jetzt in jenen Kreiſen ein ganz tendenziöſer Widerſtand ſich 
dagegen geltend macht. Mehr kann das Haus nicht, aber 
ſchneller mag es arbeiten, d. h. Votiren ohne Erörterung, 
beſonders ohne Fragen an die Miniſter, wenn es will, daß 
die Geſchäfte des Landes nach einem vorher feſtgeſtellten 
Etatsgeſetze geführt werden ſollen. Die conſervative Partei 
will den gegenwärtigen Zuſtand beibehalten, weil fie, wie 
man aus ihren Organen erfährt, in demſelben einen doppel⸗ 
ten Vortheil ſieht. Einmal ermüdet ſich das Haus in den 
langen Plenarfigungen gründlich, zweitens aber behält der 
Conſtitutionalismus dabei immer ſein Loch, in dem im An⸗ 


haber lautende, unkündbäre und bei Kreditverbänden zu ver⸗ 


Die Diplomaten der Conferenz. 8 

Der Marquis de la Valette, Miniſter der auswär⸗ 
tigen Sugrlegeuh ie trat ſchon 1835 in die diplomatiſche 
Garriöre ein. Er ging damals als Geſandtſchafts Secretair 
nach Perſten, und nach acht Jahren (1843) wurde er zum 
Geueral⸗Conſul in Egypten ernannt um nach drei Jahren 
(1846) bevollmächtigter Miniſter in Kaſſel zu werden. Ge⸗ 
ſandter für Conſtantinopel wurde er zum erſten Male im 
Jahre 1850 und zum zweiten Male 1860, von 1861 ab wurde 
er darauf bei dem päpſtlichen Hofe in Rom accrebitirt. 

Die liberale Geſinnung des Marquis trägt wohl vor⸗ 
nehmlich die Schuld daran, daß ſein ae bisher mehr 
oder minder in Dunkel gehüllt blieb. In Rom wurde ihm 
die Aufgabe, in die Veſte des „Non possumus“ des Cardi⸗ 
nals Antonelli Breſche zu ſchießen, indem er zu bewirken 
ſuchte, daß man auch in Rom dem Zeitgeiſt die nothwendig⸗ 
ſten Conceſſtonen machte. 1865 erhielt der Marquis de 0 
Valette das Portefeuille des Innern. Jaterimiſtiſch verwaltete 
& das Departement des Auswärtigen nach Drouin de Lhuys 
Abgang im Jahre 1866 und erließ zu dieſer Zeit jenes be 
kannte preußenfreundliche Rundſchreiben. 

Was ſein Aeußeres anbetrifft, ſo iſt derſelbe von großer 
Figur, jugendlicher Erſcheinung und von angenehmem Em⸗ 
bonpoint, ein Umſtand, der auf die Geſchäftsfübrung nicht 
ohne Einfluß zu fein pflegt; in moraliſcher, Hinſicht betrach⸗ 
tet, iſt er ein Gentleman im eigentlichen Sinne des Wortes, 
befitzt einen feingebildeten Geiſt und weltmänniſche Gewandt⸗ 
heit. Man wird ſich erinnern, daß er nicht nur für die Um⸗ 
geſtaltung Deutſchlands in jenem Rundſchreiben ſeine Sym⸗ 
pathie an den Tag legte, ſondern daß er auch ſeit der Zeit 
unabläſſig beſtrebt war, zu Gunſten des Friedens zu wirken. 

Lord Lyons, der Sohn des Admirals Lyons, der die 
engliſche Flotte im Krimkriege befehligte, iſt im Jahre 1817 
geboren, wurde für die diplomatiſche Carriere beftimmt, be⸗ 
reitete ſich zu derſelben mit glänzendem Erfolge auf der Unis 
verfität zu Oxford vor und folgte ſeinem Vater als zweiter 
Baron in der Pairswürde im Jahre 1868. 

Seine diplomatiſche Laufbahn begann er 1839 als Geſandt⸗ 
ſchafts⸗Attachs in Athen. 1852 wurde er in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft nach Dresden verſetzt; darauf, ein Jahr ſpäter, nach 

lorenz, 1858 wurde er in Rom Geſchäftsträger. 1858 wurde 

ort Wons in außerordentlicher Miſſion nach Neapel ge⸗ 
ſandt, bei Gelegenheit, als zwei engliſche Unterthanen, die 
Mechaniker Watt und Park, internirt wurden, welche bei Er- 
oberung des „Cagliari“ gefangen genommen waren. 

Man erinnert ſich wohl noch der Energie, mit welcher er 
dieſe Angelegenheit betrieb, die zu der Zeit ganz Europa be⸗ 
ſchäftigte, und in welcher er einen glänzenden Erfolg hatte. 
1860 begleitete er den Prinzen von Wales auf deſſen Erfor⸗ 
ſchungsreiſe nach Canada, darauf ging er im Jahre 1865 als 
Botſchafter nach Conſtantinopel und kam in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft 1867 an Stelle des Lord Cowley nach Paris. \ 

Lord Lyons, iſt von großer ſtarker Statur; fein Antlitz 


von ariſtokratiſcher Bläſſe umſpielt ſtets ein freundliches 


zinſende Grun dſchuldenbriefez 2. als auf eine beſtimmte 
Summe und jeden Inhaber lautende, unkündbare, bei der 
hierzu beſtellten Behörde von ihm zu verzinſende und zu 
amortiſtrende Grundbriefe; 3. als auf eine beſtimmte 
Summe und jeden Inhaber lautende zu beſtimmter Zeit oder 
nach Kündigung, vom eingetragenen Eigenthümer zu zahlen⸗ 
den und bei der hierzu beſtellten Behörde von ihm zu ver⸗ 
zinſende Hypothekenbriefe. — Durch dieſe Amendements 
wird die Möglichkeit gewährt, in einer den letzigen Verhält⸗ 
niſſen entſprechenden Weiſe auf die Renten ⸗ Theorie zurück⸗ 
kommen zu können, was für den Grundbeſitz die eigentliche 
Lebensfrage iſt. 

— [Die Zahl der hieſigen Preßprozeſſel im 
Jahre 1868 betrug im Ganzen 33, von denen 10 mit Frei⸗ 
ſprechung, 23 mit Verurtheilungen von im Geſammtbetrage 
21 Wochen Gefängniß und 926.3 18 5: Geldbuße endeten. 
Immerhin blieb die Zahl der Prozeſſe wie die Summe des 
Strafmaßes hinter derjenigen des vorigen Jahres zurück. 
Breslau. [Ein Ehrendoctor.) Am 29. December 
v. J. erhielt Prof. Dr. Guav Mehler am Gymnaſium 
zu Elbing wegen ſeiner großen Verdienſte um den Unters 
richt in der Mathematik und Phyſik von der philoſophiſchen 
Facultät der hieſigen Univerfiät die philoſ. Doctorwürde ho- 
noris causa. Das zu dieſem Zwecke für ihn ausgefertigte 
Diplom iſt am 16. d. M. abgeſandt worden. 

Spanien. [Einer Adreſſe] an Serrano, von 
15,000 Frauen unterzeichnet, entnehmen wir einzelne Stellen: 
„In Spanien giebt es Niemanden, der an falſche Götter 
glaubt; alle beten wir den wahren Gott an, alle ſind wir 
Katholiken. Wenn die proviſoriſche Regierung die katholiſche 
Einheit zerſtückelt, falſchen Bekenutniſſen Freiheiten einräumt, 
ſo vergreifen Sie ſich an dem Volkswillen, den Sie ſelbſt 
auf Ihre Fahne geſchrieben haben.“ Die „falſchen Götter“ 
können nur die „Götter“ der Proteſtanten und Juden ſein; 
denn außer dieſen giebt es keine Andersgläubige in Spanien. 
Was wird man in Rom dazu ſagen, wenn dieſe Frauen aus⸗ 
drücklich feſtſtellen, daß „man nur in Spanien den wahren 
Gott anbeten kann“?“ Weiter heißt es: „Die Feinde un⸗ 
ſeres Glaubens zerfleiſchen unſer Ohr mit dem Rufe, daß 
auf den Trümmern der niedergeriſſenen Kirchen Altäre für 
die falſchen Götter errichtet werden ſollen. Ueber Straßen 
und Plätze ergießen ſich Gottloſigkeit, Gottesläſterung und 
Zweifel; in Zeitungen und Flugblättern wird die heiligſte 
Religion beſchimpft, welche dem Menſchen ſeine verlorene 
Würde wiedergegeben, das in die Sclaverei geſchlagene Weib 
wiedergeboren und Spanien groß und mächtig gemacht hat.“ 
Am Schluß wird ein Bild entworfen, wie Serranos Söhne 
an ihres Vaters Grabe ſtehen ihn als den Beſchützer der ka⸗ 
tholiſchen Einheit ſegnen, falls er das Verlangen der 15,000 
Frauen erfüllt. Dem Miniſterpräſidenten wird zugerufen, es 
ſei eine Schmach für ein ritterliches Schwert, wenn es nicht 
die in ihrem Liebſten angegriffenen Frauen ſchütze! 


Danzig, den 21. Januar. 

»In der am 20. d. M. abgehaltenen Sitzung der Ael⸗ 
teſten bieliger Kaufmannſchaft wurde beſchloſſen, eine 
Anfrage des bleibenden Ausſchuſſes des deutſchen Handels⸗ 
tages dahin zu beantworten, daß das Collegium der Anſicht 
ſei, daß die 1 a eines Einheitsquantums im 
Getreidehandel aller deutſchen Börfenpläge im Bedürf⸗ 
niſſe der Zeit liege, und daß es ſich empfehlen würde, daß 
bei ſämmtlichem Getreide, Hülſenfrüchten und Saaten 
EEE CCC AAA pc ccc coco c e 
Lächeln. Er hat ein lebhaftes Rechtsgefühl und opfert daſſelbe 
weder zu Gunſten von Perſonen noch von Parteien. Bemerkt 
möge noch werden, daß Lord Lyons nicht verheirathet iſt. Im 

eſellſchaftlichen Verkehre iſt er liebenswürbig, von verbind⸗ 
ichem und gewinnendem Weſen. In der Politik vertritt er 
die Theorie des europäiſchen Gleichgewichts und iſt daher ein 
Freund der Pforte. 

Fürſt Metternich wurde am 7. Januar 1829 in Wien 
geboren. Sohn des berühmten Diplomaten, des Meiſters der 
Schule, hat Fürſt Richard in Wien tüchtige Studien gemacht 
im Verein mit dem Kaiſer Franz Joſeph und den Erzherzö⸗ 
gen. 1849 begann er die diplomatiſche Laufbahn als Attache 
bei der Botſchaft in Paris, 1855 ging er als Bevollmächtigter 
nach Dresden. Die Unterhandlungen von Villafranca, bei 
welchen die Sympathien Napoleons III. und Franz Joſephs 
ihm eine wichtige Rolle übertragen hatten, führten ihn 1859 
als Botſchafter nach Paris zurück. Seinem Einfluſſe find die 
Zuſammenkunft der Kaiſer von Oeſterreich und Frankreich 
in Salzburg und die Reiſe des erſteren nach Paris, wo er 
eine ſo ſymphatiſche Aufnahme fand, zu verdanken. Fürſt 
Metternich ift eine der bekannteſten Perſönlichkeiten in Paris, 
ſehr wohlwollend und leicht zugänglich. Als Geſellſchafter 
iſt er ſehr geſucht, ſowohl ſeiner Stellung als ſeiner geſelligen 
und mufikaliſchen Talente wegen. Die letzteren ſichern ihm 
einen hervorragenden Platz auch außerhalb der Sphäre, welche 
ihm ſeine Stellung anweiſt. Fürſt Metternich iſt Alles in 
Allem ein Kind feiner Zeit. 

Graf von Stackelberg, der Botſchaſter Rußlands, 
iſt ungefähr 55 Jahr alt, von mittlerer Größe, militärischer 
Haltung und ernſtem Ausſehen, das indeß durch ein welt 
männiſches Weſen gemildert wird; der Soldat, der Artillerie- 
General iſt kaum zu verkennen unter den Formen des Gent⸗ 
leman, welchen Wien als flotten Tänzer bewundert hat, und 
der noch vor Kurzem in Compiegne zu den heiterſten Plau⸗ 
derern und den unermüdlichſten Walzertänzern zählte. 

Der Graf von Stackelberg hat gründliche und umfaffende 
Studien in militäriſcher und politiſcher Beziehung gemadt; 
als Artillerie-Ofſicier zeichnete er ſich im Kaukaſus beim Des 
ginn des zweiten Kaſſerreichs aus. Er kam zuerſt nach Paris als 
Militair Bevollmächtister und ging ſpäter in derſelben Eigen. 
ſchaft nach Wien. 1857 wurde er Geſandter in Turin, ging darauf 
nach Spanien, wo er ſich ein Jahr aufhielt. 1860 wurde er zum 
Gefandten in Wien ernannt, wo er den Namen eines unge: 
mein höflichen und liebenswürdigen Mannes ſich erwarb, und 
von wo man ihn mit allgemeinem Bedauern ſcheiden ſah, als 
er 1868 nach Paris in der Eigenſchaft eines Botſchafters 
verfetzt wurde. — Mit Rückſicht auf die Intentionen, welche 
man Rußland zuſchreibt, iſt es augenſcheinlich, daß man unter 
dem Mantel des Grafen Stackelberg den Säbel hervorragen 
ſieht, aber man erräth ihn mehr, als man ihn erkennt. 

Graf Solms ift ein Pariſer im vollſten Sinne des 
Wortes. Er zählt 44 Jahre, während ihm der feinſte Be⸗ 
obachter kaum dreißig geben würde und iſt heute noch einer 
der eleganteſten und beliebteſten Cavaliere der Reſidenz. 


nach Centnern à 100 “ und Silbergroſchen gehandelt 
werde, daß dagegen für alle übrigen Artikel es bei 105 bis⸗ 
herigen Modalitäten verbleibe — Es iſt ferner beſchloſſen 
worden, an den Herrn Finanzminiſter eine dahin gehende 
Vorſtellung zu richten, derſelbe möge anordnen, daß die Pri⸗ 

vatcaſſation von Stempelmarken auch für inlän⸗ 
diſche Wechſel zuläſſig ſei, ſowie auch im Wege der Ge⸗ 
ſetzgebung zu veranlaſſen, daß, wie durch das Bundesgeſetz 
vom 18. Mai 1868 rückſichtlich der Zolldefraudation bereits 
vorgeſehen ſei, auch die Stempelgeſetzgebung dahin ge⸗ 
ändert werde, daß Contraventionsſtrafen nur in Fällen 
wo ſich der Uebertreter im Bewußtſein der ſtrafbaren Hand⸗ 
lung befunden, verhängt werden. 


Verſicherungsweſen. 

[Germania.] Man ſchreibt uns: Wie wir bereits in 
Nummer 5248 d. Ztg. mittheilten, hatte eine Lebens⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft, und zwar die „Germania“ in Stettin, 
den Erben eines Verſicherten bei Auszahlung der Verſiche⸗ 
rungsſumme eine Proviſion von 2% abgezogen und dieſen 
Abzug, fußend auf einen bisher von keiner Geſellſchaft ange⸗ 
zogenen Paragraphen des Allgemeinen Landrechts, auch ge⸗ 
richtlich erſtritten. 

Dieſer Fall hat natürlich allgemeine Senſation erregt 
und die „Berliner Börſen⸗Ztg.“ veranlaßt, die Direction der 
„Germania“ zur näheren Erläuterung der Sachlage im In⸗ 
tereſſe und zur Beruhigung der Verſicherten aufzufordern. 
Die Direction ift dem nachgekommen, giebt das Factum des 
geſchehenen Abzuges zu, deducirt indeß das Recht deſſelben 
aus den Police⸗Bedingungen, nach welchen ihr für beſondere, 
bei dieſem Falle entſtandene Koſten, Auszahlungs⸗Proviſton 
des Agenten ꝛc, eine beſondere Vergütung zuſteht, und will 
dieſe, wie fie jagt, materiell völlig begründeten Ab⸗ 
züge, in den darüber geführten Prozeſſen, nur nebenbei 
formell durch den § 2282 des Allg. Landrechts begründet 
haben, während gerade die Gerichte dieſe Abzüge als materiell 
begründet nicht anerkannten und eben nur auf Grund des 
8 2282 des Allg. Landrechts erkannt haben. 

Wir Können ebenſo wie die „Berliner Börſen⸗Ztg.“ 
dieſen Auseinanderſetzungen der „Germania“ durchaus nicht 
beipflichten, da es ja nur in dem Belieben der Direction 
ftebt, dieſen veralteten, wie ſchon gejagt, von keiner andern 
Geſellſchaſt angezogenen Paragraphen bei erſter Gelegenheit 
wieder anzuwenden, und wir meinen, daß es zur Beruhigung 
der vielen Verſicherten durchaus nothwendig iſt, daß die 
Direction der „Germania“ ausdrücklich auf die Auwendung 
des beregten Paragraphen Verzicht leiſtet. Bis dahin rathen 
wir mit der „Berliner Börſen⸗Zig.“ jedem ſich neu Ver⸗ 
ſichernden die Verſicherung nicht eher abzuſchließen, 
als bis ihm auch die Auszahlung der wirklichen Summe, 
über welche er die Police ſchließt, durch den obigen Verzicht 
garantirt iſt. 5 

Meteorologiſche Depeſche vom 20. Jauuar. 


Bar. in Par. Linien, Temp. N 


6 el 344,3 —2,8 So mäßig bedeckt. 

6 Koͤnigsberg 344.1 — 3,4 O ſ. ſchwach bedeckt. 

6 Danzig 3444 —2,4 WW ſchwach bedeckt, trübe. 
6 Stettin 334,7 —78 SW ſchwach trübe. 

6 Berlin 343.0 —49 SW G ſchwach bedeckt. 

7 Köln 3419 —2.9 SO ſchwach trübe. 

7 Flensburg 343,7 —2,7 SW mäßig bewolkt. 

7 aranda 344,8 —83 So ſchwach bedeckt. 

7 Stockholm 345,0 — 28 Windſtille bedeckt. 


Wenn wir uns eines localen Berliner Ausdrucks bedienen 
dürfen, ſo macht ſein Aeußeres den Eindruck deſſen, was 
man im gewöhnlichen Leben einen „guten Kerl“ zu nennen 
pflegt. Immer lächelnd und guter Laune iſt er eine der be⸗ 
liebteſten Perſönlichkeiten des großen Paris. Seine Schul⸗ 
bildung genoß er auf der Ritter-Academie zu Brandenburg, 
im Jahre 1848 trat er beim Regiment des Gardes du Corps 
ein, welchem er bis zum Jahre 1856 als Lieutenant ange⸗ 
hörte. In demſelben Jahre trat er zur Diplomatie über 
und die Krankheit des Grafen Goltz gab ihm in neuerer Zeit 
Gelegenheit, ſich bei verſchiedenen Anläſſen glänzend hervor⸗ 
zuthun. Er beſitzt die eleganteſten Manieren, die ihm die 
Herzen der ganzen axiſtokratiſchen Frauenwelt gewinnen und 
die kleine Chronik der Pariſer Blätter erzählt manches Aben⸗ 
teuer des jungen Diplomaten. 

Ritter Nigra. Der außerordentliche Bevollmächtigte 
Italiens zählt gegenwärtig 39 Jahre. Das Jahr 1848 fat 
ihn als Freiwilligen in den Reihen der Piemonteſen, 1852 
war er Secretär Cavours, nach deſſen Tode wurde er Ge⸗ 
ſchäftsträger zu Paris. Der Ritter Nigra iſt keine populäre 
Perſönlichkeit in Paris, aber er genießt in Folge feines 
großen Wiſſens die Achtung Aller, die in näheren Beziehungen 
zu ihm ſtehen. Seine äußeren Manieren ſind kalt, ohne 
unhöflich zu fein, aber darum eben ſchaffen fie ihm mehr 
Gegner als Freunde. 

Rizos Rangabe iſt 1810 in Conſtantinopel geboren. 
Sein Vater war ein Dichter und Gelehrter, der eines ge⸗ 
wiſſen Rufes in Griechenland genießt. Er war Lieutenant 
in der bayeriſchen Armee im Jabre 1839. Im darauf fol 
genden Jahre trat er in griechiſche Dienſte. Das Jahr 
1844 fand ihn als Profeſſor der Archäologie an der Univer⸗ 
ſität zu Athen, woſelbſt er bis 1856 verweilte. Von 1856— 
1859 war er Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, ohne 
darum ſeine Profeſſur aufzugeben. Seine ganze Vergangen⸗ 
heit, ſowie feine von keiner Seite beftrittenen Kenntniſſe 
würden ihn zu einer großen Rolle in der Conferenz beſtim⸗ 
men, wenn ſeine Regierung den Widerſtand gegen den Be⸗ 
ſchluß der Mächte hätte fallen laſſen, daß Griechenland nur 
eine berathende Stimme in derſelben zuſteben ſolle. 

Diemil Paſcha. Djemil iſt ein großer Sprachkenner; 
er ſpricht alle lebenden Sprechen, aber er zieht es vor, in 
ibnen allen zu ſchweigen. Wenn Schweigen wirklich Gold 
iſt, ſo müßte Diemil Paſcha eine Archi⸗Millionär fein. Ob⸗ 
gleich noch jung, iſt er doch ſchon ein alter Diplomat, und 
er nahm ſchon zweimal den wichtigen Poſten des türkiſchen 
Botſchafters in Paris ein. Wenn man Diemil Paſcha im 
geſellſchaftlichen Verkehr kennen lernt, jo muß man die Tür⸗ 
ken für das liebenswürdigſte Volt der Erde halten, einen ſo 
angenehmen Eindruck macht ihr diplomatiſcher Repräſentant. 
Diemil Paſcha iſt eine der einflußreichſten Perſönlichkeiten 
der Türkei, er beſitzt außerdem eine nicht gewöhnliche Bil⸗ 
dung, einen offenen natürlichen Blick und von ſeiner Thätig⸗ 
keit auf der Conferenz läßt ſich nur Gutes hoffen. (Schl. Z.) 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
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28 
Be. 


vor dem Commiſſar, 


© Mer den Nachlaß des am 30. Mat 1868 ver: 


ſtorbenen Brettſchneidermeiſters Alexander 
Kuntze in Langefuhr iſt das erbſchaftliche Li⸗ 
guldations⸗ Verfahren eröffnet worden. Es werden 
daher die ſämmtlichen Erbſchafts Gläubiger und 
Legatare aufgefordert, ihre Anſprüche an den 
Naßlaß, dieſelben mögen bereits rechtshängig fein 
oder nicht, bis zum 15. Februar 1869 ein⸗ 
ſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. x 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
jualeich eine Abſchrift derſelben und ihrer Ans 
0 or 1915 (6520) 
Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche 
ihre Forderungen nicht innerhalb der beſtimmten 
Friſt anmelden, werden mit ihren Anſprüchen an 
den Nach aß dergeſtalt ausgeſchlsſſen werden, 
daß ſie ſich wegen ihrer Befriedigung nur an 
Dasjenige halten können, was nach vollſtändiger 
Berichtigung aller rechtzeitig angemeldeten For⸗ 
derungen von der Nachlaßmaſſe mit Ausſchluß 
aller ſeit dem Ableben des Erblaſſers gezogenen 
Nutzungen übrig bleibt. 
Die Abfaſſung des Präcluſionserkenntniſſes 
sun nach Verhandlung der Sache in der auf 
en 22. Februar 1869, Mittags 12 Uhr, in 
unſerem Audienzzimmer No. 20 anberaumten öf⸗ 
fentlichen Sitzung ſtatt. 
Danzig, 30. December 1868. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis Gericht. 
r ZEHN 
n dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmann Albert Sikorski hier iſt zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
Accord Termin auf 8 
den 29. Jauuar 1869, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 


m No. 17 anberaumt worden. Dio Bethei⸗ 
igten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder 
anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genom⸗ 
men wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſ⸗ 
fung über den Accord berechtigen. (6323) 

Der Termin zur Vertheilung am 27. d. M. 
fällt aus. 

Danzig, den 8. Januar 1869. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


Der Commiſſar des Concurſes. 
Jorck. 


Concurs⸗Cröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Conitz, 
1. Abtheilung, 
den 18. Januar 1869, Mittags 12 Uhr. 


Ueber den Nachlaß des Kaufmanns A. 
ne hierſelbſt iſt der gemeine Concurs er: 
net. 


Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Juſtizrath Fleck beſtellt. Die Gläubiger des Ge⸗ 
meinſchuldners werden aufgefordert, in dem auf 
den 4. Februar cr., 
Vormittags 11 Uhr, 


in dem Verhandlungszimmer No. 12 des Gerichts: 


gebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
Kreis Richter Heſekiel anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 
tung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
andern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
ewahrſam haben, oder welche ihm 
chulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu u Bee d oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 
18. Februar er, einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern, Pfand⸗ 
71 oder andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu machen. (6500) 
n dem Concurſe über den Nachlaß des Kauf⸗ 
manns Auguſt Schewe bierjelbit werden 
alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht, bis zum 4. Februar 
1869 einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ 
tocoll anzumelden und demnächſt zur Prüfung 
er ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt an⸗ 
gemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden 
ur Beſtellung des definitiven Verwaltungsper⸗ 
onals auf 


den 18. Februar 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
n Herrn Kreis Richter 
4 im Verhandlungszimmer No. 12 des 
herichtsgebäͤudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren werden. 

Zugleich iſt zur Prüfung aller innerhalb der⸗ 
Forde nach Ablauf der erſten Frift angemeldeten 

orderungen Termin auf den J. März 1869, 
Vormittags 11 Uhr, vor dem genannten Com⸗ 
miſſar anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem 
Termine werden alle diejenigen Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelden und ihrer Anlagen vei⸗ 
zufügen. { 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnſig hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am biejigen 
Orte wohn haften, oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Akten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Rechtsanwalte Juſtizräthe Sallbach 
Hummel zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Con itz, 18. Januar 1869. (6495) 

Königt. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


Eine Badewanne mit Feuerung 
iſt zu verkaufen Kaninchenberg 3, 
in der Schloſſerwerkſtätte. 


und 


| Feuer-Verſicherungs-Anſtalt, 


Assurantie Compagnie te Amsterdam. 


tarium, Vieh, 
eee ee 
er 


Den 


Gegründet anno 1771. 


— 


Die Geſellſchaft verfichert gegen Feuersgeſahr und Blitzſchlag: 
Waaren aller Art, Getreide in Scheunen und Schobern, Pre ec e 


Gebäude, Mobilien, 


urch Gas⸗Exploſion extitandene Schaden wird ohne Prämienerhöhung vergüte 
vpotheken⸗Gläubigern gewährt die Geſellſchaft eben e E 5 e 


ur Entgegennahme von Verſicherungs⸗Anträgen und Ertheilung jeder gewünſchten Aus 
kunſt ſind dier Aae e Geueral⸗Agenten, jo wie die ich Fa Bertreter der Geſell 


ſchaft jederzeit gern bereit. 
(1540) 


Rich. Dühren & Co. 


in Danzig, Poggenpfuhl No 79. 


Die Dampf⸗Chocoladen“, Bonbons, Dragäes⸗, Marzipau⸗ Traganth- u. Zuckerwaaren⸗ 


und Bruſtleiden. 


Specialität der Fabrikation. 


Fabrik v. Franz Stollwerck Söhne, Hoflieferanten in Köln a. R., beehrt ſich ihre reiche Aus: 
wahl anerkannt feiner und feinſter Confitüren angelegentlichſt zu empfehlen. 

f Die ſeit mehr als 30 Jahren ſich eines ſtets vermehrten Rufes erfreuenden „Stollwerck'⸗ 
ſchen Bruſt⸗Wonbous“ find das beſte bis jetzt bekannte Hausmittel gegen catarrhaliſche Hals⸗ 


Die Ehreoladen von ausgeſuchter Feinheit unterſcheiden ſich von jenen der erſten Pa⸗ 
riſer Fabriken nur durch ihre Wohlfeilheit. Gefüllte Cbocblaben⸗ Bonbons 5 Tafel⸗Deſſerts ſind 


In Knall⸗Vonbons mit humoriſtiſchen Einlagen, komiſchen Atrappen, ſowie feinen Prä⸗ 


ſent⸗Bonbonnieres und sujets a Surpriso ſtets das Neueſte in großer Reichhaltigkeit. In Marzipan⸗ 
Torten von / bis 5 Pfund bieten 500 Deſſins in künſtleriſcher Ausführung die mh, 17 


cirte, candirte und eingemachte Früchte. 


Verſendungen von mindeſtens 50 Pfund erfolgen innerhalb des Zollvereins franco bis 


ranko Anfragen. 


Wekanntmachung. 
| 10 der Peter Iſack'ſchen Concurs Sache ift der 
Kaufmann Rudolph Halle zum definitiven Ver⸗ 
walter beſtellt. 6519 / 
Danzig, den 7. Januar 1869. 
Königl. Stadt- und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


nr N 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt: und Kreisgericht zu 
Danzig, 
den 2. Januar 1869. 


tin und Caroline Charlotte Bertha, geb. 


| Das dem Korbmachermeiſter Jacob Mar: 
Ziehe⸗Peters'ſchen Eheleuten gehörige Grund⸗ 
ſtuck Drebergafie No. 6 des Hypothekenbuchs, 
abgeſchätzt auf 6951 Thlr., zufolge der nebſt 
. im Barcau 5 einzuſehenden 
axe, ſo 

am 2 September 1869, 

Vormittags 114 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer No. 18, 
ſubhaſtirt werden. 

Die anzeiglich in Berlin wohnhafte Real⸗ 
gläubigerin ſeparirte Frau Marie Gerner, 
| Beh. Masteibaat , wird hierzu öffentlich vor⸗ 
geladen. \ 
| 8 Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht Ha ichen Realforderung 
aus den Kaufgelbern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. re eee 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Thorn, 
den 11. December 1868. 

Das der Witwe Henriette Veilchenfeld geb. 
Slider gehörige Grundhüd Aliſtadt Thorn No. 
5, abgeſchätzt auf 10,177 e 15 S, zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und e in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fo 

am 2. Juli 1869, 
Vorwittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Folgende, dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, als: 

der Kaufmann David Levy und 

der Kaufman David Breffler von bier 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. (5240) 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Marienburg, 
5 den 15. Januar 1869. 

Die früher der Frau Heinriette Köcke, 
geb. nat n jetzt dem Reſſaurateur Johann 
Kornacki zugehörigen Grundstücke Marienburg 
No. 838, 839 und 849/50, genannt „der Burg⸗ 
garten“, in welchem ein Reſtaurations⸗Geſchäft 
betrieben wird, abgeſchätzt auf 8154 Thlr. 10 
Sgr., ſollen 

am 8. September 1869, 
Mittags 12 Uhr, 5 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Taxe und 
3 . f 

läubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothelenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. a (6535) 


4 * 2 „ 6 5 1 
Nothwenbiger Verkauf. 
Das dem Andreas Körner gehörige Ein⸗ 
ſaſſengrundſtück Stezinko oder Scheyn No. 5, ca. 
149 Morgen Acker und Wieſen, abgeſchätzt auf 
5725 K. 13 n, zufolge der nebſt Hypothelen⸗ 
ſchein und Bedingungen in ber Registratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſoll nebſt dem Anſpruche auf Zah⸗ 
lung der Brandvergütigung für die abgebrannten 
Gebäude 5 
om 26. Mai 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗Gericht 
anzumelden. (2278) 


Brieſen, den 7. October 1868. 
Königl. Kreis: Gerihts-Commiffion. 


Goldfiſche n August Hoffmann, 


Aquarienhandlung, Helligegeiſtgaſſe No. 26. 


Hypothekenſchein ſind im Bureau 


\ 


= der dem Beſtimmungsorte nächſtgelegenen Bahnſtation. Vollſtändige Preis⸗Courante auf 


j Bekanntmachung. 
„Zufolge der Verfügung vom 14. 3 c. 
iſte in das hier geführte Firmenregiſter einge⸗ 
tragen, daß der Kaufmann Elkan Buſſe in Conitz 
ein Handelsgeſchäft unter der Firma: 

a . H. Buſſe 
beizeibt. 


(6548) 
Conitz, den 14. Januar 1869. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. > 


Soeben u Carl Hey n 
lag (Julius Imme) in Berlin l rſchie nen 


und in⸗ allen Buchhandlungen vorräthig: 


Militair⸗Kirchen⸗ und Schul⸗ 
Ordnung des Preuß. Staates 


vom 12. Februar 1832, nebſt allen, dieſelbe 

bis auf die neueſte Zeit ergänzenden und erläu⸗ 

ternden Verordnungen und Beſtimmungen. Gr. 8. 

8, Bog. broſch. Preis 16 Sgr. (6543) 

Einzige bis jetzt erſchienene complete 
[44 


TB Dee 2 
andwirthschaftli- 
cher Gebäude. 


Auf Veraulaſſung des landwirthſcaft, 
lichen Hauptvereins des Neuſtädter Kreiſes 
im Groß Herzogthum S.⸗Weimar. 


* 
Von Carl Möder, 
Großh. S. Landbaumeiſter zu Giſenach. 
Mit 20 Fi 
g Sgr. 
Bei B. F. Voigt in Weimar erſchſenen 
und vorräthig in den Buchhandlungen ven 
Th. Anhuth und L. G. Homann ix 
Danzig. * 


bie Annoncen-Expedition & 
, G. L. Daube & C. 


9 in 
rrank furt 3. H. Stuttgart München 
I Rossmarkt 7. Königsstrasse 25.Kaufingerstr. 21. 
Wien Hamburg Brüssel 
5 Stadt,Schulerstrasset1.NeuerWall62.RueduPepin33. ix 
= befördert täglich zu den Originalpreisen DS 
Inserate im alle Zeitungen aller 
Lüner, liefert über jede Annonce vi 
den Beleg gratis und bewilligt bei grös- 
seren Aufträgen die günstigsten Be- 
dingungen. 3 
A Ausführl. Zeitungsverzeichnisse gratis- 
f franco. 
Alleinige Vertreter der bedeutendsten 
. italienischen Journale: 
n Diritto, Gazetta d'Italia, Gazetta di 
Firence, l‘Opinione Nazionale, Gazetta 
dei Bauchieri etc, 


10 


Auction 
franz. Merino⸗Kamm⸗ 
woll⸗Böcke (importirt) 


am 28. Januar 1869, Vormittags 11 uhr, 


Neu-Mellentin b. Pyritz 


in Pommern. (5704) 
os 0 
Krümling. 

6 m Del der A otheke Neu⸗Gers⸗ 
xehör- dorf, Sachsen „Ich theile Ihnen 
hierdurch mit. daß meine Tochter durch Ihr aus⸗ 
gezeichnetes Gehöröl völlig von ihrer langen 
Schwerhörigkeit befreit iſt ꝛc.“ Wind⸗ 
mühlenbeſ. Tr. Gärtner, Stünz b. Leipzig. 
Ueber 200 Dankſchreiben von Geheilten, auch 
von ärztlicher Seite, bei jeder Flaſche. In 
A bei Apotheker Schleusener, Neu⸗ 

arten No. 14. > 
Traubenroſinen in Kiſten, verſchiedene Marken, 
Schalmandeln a la Prinzeß, neue] franzöfiiche 
und rheiniſche Wallnüſſe, ſicilianiſche Lambert⸗ 


üſſe, Smyrna⸗ und Malaga Feigen empfiehlt 
555 PT Ri a0 fel ar ahn, 


€ 


i Langenmarkt No. 18. 


! Sch un 0 Gegenſtände, Inven⸗ 
Fabriken ꝛc., zu möglichſt billigen feſten Prämien, jo daß unter keinen Umſtänden 


* 


Türkiſche. Steyriſche, Böhmische u. Thüringer 
4251) 


Pflaumen offerirt 
Carl Marzahn, 


— Langenmarkt No. 18. 
Thee-Lager 


von (1493) 


Carlschnarcke, 


Brodbänkengasse No. 47. 

Dr. K. MH. Meim, Specialarzt in Nürn- 
6:29, eitbeilt Geſchlebtekrenten zur Laschen un 
gründlichen Heilung brieflich Conſultation. Durch 
anz neue ſüdamerikaniſche Mittel wird ſppb⸗ 
ziſche Erkrankung ohne Merkur und Jod in 
10—14 und jede Gonorrhoea in 12—16 Tagen 

geheilt 46%) 


— — 


Hombopatiſche 
Hausapotheken in allen Größen, ſowie einzelne 
Mittel, auch Bücher zum Selvſtunterricht, find in 
großer Auswahl ſtets vorräthig in der 
Elephauten⸗Apothcke, 
Breitgaſſe 15. 
F. S. Auswärtige Beſtellungen werden prompt 
beſorgt. c 
81 2 
Brauerei⸗Verkauf. 
Meine hierſelbſt belegene 
a Berg ⸗Brauerei, 
in welcher ſeit einigen Jahren ein bedeutendes 
Bayeriſch Bier⸗Geſchäft mit gutem Erfolg be⸗ 
trieben worden iſt, bin ich Willens zu verkaufen 
reſp. zu verpachten. Nähere Auskunft bei mir 
ſelbſt zu erfragen. (6493) 
Stolp i. P., den 17. Januar 1869. 
G. H. Schaeffer, 
15 Brauereibeſitzer. 
Eine der berühmteſten Original⸗Negretti⸗ 
> Heerden, vielfach auf Tbierſchauen prä« 
mürt, 00 Stück, ſoll durch den Unterzeichn⸗ten 
verkauft werden. Ebenſo 100 Nambonillet⸗ 
Negretti Mütter, 20 Böcke, ſowie eine 
Wollbeerde, eirca 150 Stuck, Scurgewig ver 


Kopf 4 . 1 18800 
R. Müller. Schäferei⸗ 


Director. 
Berlin, Lindenſtraße 18. 


Vortheilhafter Verkauf 
reſp. Verpachtung. 


1 eich 
an der Weichſel betriebenes, 
ſtehendes Möbelgeſchäft ſoll verkauft reſp. ver⸗ 
pachtet werden, unter Bedingungen, die ſich wohl 
nur ſelten finden laſſen. und wäre es für Re 
flectanten von großem Vortheil, das im Mittel: 
punkte der Stadt, an der Hauptſtraße, in der 
munen Marktes belegene Geihäftehaus mit: 
zukaufen. 

Selbſtkeflectanten wollen ihre Abreſſe unter 
No. 6271 in der Exped. d Ztg. abgeben, 
Pe ehen auf dem Dominium Turzus 


orn. a 6494 
100 fette Hammel und 


im größten Flore 


356 Stück Maſtochſen, | 


kerufett, zum Verkauf. 


Circa 200 Schachtrufhen ge⸗ 
ſprengte Steine, zum Laden am 
Seeſtrande bereit liegend, weiſt 
zum Verkaufe nach Lehre: 
Völkuer zu Koſſakau bei 
Sagors:. 518 


Auf dem Liedke ſchen 
Holzfelde in Legan find vorrätbig: 


trockene 3:30ll. 
fichtene Bohlen, 14= und 1, zan⸗ 
De ae $ und 1. zöll. fichtene und tan« 
boͤlzer — (6561) 
Ein hoch . Schimmel- Wallach, 6 Jahr, 

5 Zoll, obne Fehler, geritten und gefahren. 
preis würdig zu verkaufen. — Herr Stallmeiſter 
Nathuſius zu Grau denz ertheilt nähere 
Auskunft. T (0281) 

inthihaftsbeamte ſuche ich in größerer Ans 
zahl zum 1. Februar, 1. März u 1. Apr; 
ingleichen unverheirathete N und Wir: 
tyinnen. Böhrer, Langgaſſe No. 55. 
RAR anſtändiges Mädchen in geſetzten Jahren, 
das Erfahrung in der Wirthſchaft hat und 
mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, wird für eine 
größere Haushaltung zur Unterſtützung der Haus⸗ 
frau, ſogleich oder zum 1. Februar geſucht. Adr. 
mit Copie der Zeugnifie nimmt die Expedition 
dieſer Zeitung unter No. 6554 an. 

zin Commis, der mehrere Jahre in ein m 
Leinen,, Manufactur⸗ und Waſchegeſchaft ge⸗ 
weſen iſt, ſucht ſofort eine Stelle. Hohes Gehalt 
wird nicht beanſprucht. Adreſſen unter No. 6563 
in der Exped. d. Ztg. 

Ein geprüfte Erzieherin, die in allen Schul⸗ 
wiſſenſchafſten, wie im Franzöſiſchen, Engli⸗ 
ſchen und in der Muſik gründlichen Unterricht 
ertheilt, wird für drei Mädchen auf einem Gute, 
in der Nähe Danzigs, zu engagiren gewünſcht. 
Meldungen mit Beifügung der Zeugniſſe 
werden erbeten unter A. Z. 100 Danzig poste 
restante. 16557) 


Symphonie- Concert 
im Schützenhauſe. 

5 den al. Januar, 
Symphonie-Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des 3. Grenadier⸗ 
Regiments No. 4. 

Ouv.: Der Sommernachtstraum. Meditation 


Bach, Ouv.: Wilhelm Tell, Variati Marf 
a. d. Suite No. 1, Lachner, ——— eg! 


B-dur, Beethoven. ü 
Anfang 7 Uhr. Entree 75 e. Billets zu 
tujitalien: Handlungen und 


5 Sr find in den U 
bei Hrn. Harſchlamp zu haben. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


Jahren in einer Provinzialſtadt 


13 


Sleeperdielen, reine Dielen, Kreu⸗ 


